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3u 3nfttuftoren II. Älaffe bet Äasatlctle: ©fe fetten
SR. Gaofejet »on Sfjut, ©tab«mafot SI. ©djtnfb »on ©tefn am
SRfjefn, Jpetmann gffajet, bi«tj. Untetfnfttuttot, »on SReinadj.

Sefm 3nfttuttion«perfoiiat bet ©djatffdjüfeen : Sil« 3nfttultot
II. Älaffe £rn. ©tab«obctttcutenant S. 3«tet, bf«fjet Untetfn»

fttuftct, »on Äattenbadj.
Sefm 3nfttuft(on«perfonal be« ©anftât«wefen« : SSI« 3n»

fttuftot n. Älaffe $r. S. SBltfdjt, bisheriger Untettnfttuftet,
»on #(nfcclbanf.

% u 0 l a n i.
grantreldj. (lieber bie Sefeftigung«totciectc).

SReueten SRaajtidjten öffentlfdjet Stattet entnehmen wft fn

Sejug bet Sefefligung«»Sltbeften unb Stojccte gtanftefdj« got»

genbe« :

Satf«. Son. ben ©ûbfott« pnb 3if» unb Sanoe« beteft«

temolftt unb c« foil nun audj SWonttouge an bfe SRelbe tommen.
©fe übrigen Sffiette follen ertjatten btefben, abet fn jwefte

Sinie tteten, wäbtenb bet Sau »on feaj« neuen gott« auf ben

£ôfjen bef SKonttetout, SKcubon, (StjatiUc-n, Sagneur, it&fat« «nb

Sfjolf» le SJlof, leitete« unmittelbar an bet ©efne gefegen,

beabpdjtfgt witb, weldje SBerfe nuitmeljt bie etftt Sefeftfgung«tfnfe

ju bilben beftimmt pnb.

S« »«tautet audj, bap bfe gtage fn Seiattjutig gejogen wftb,
ob bte Sefeftigungen im ©üben nidjt bt« 3u»ff» au«jubefjtien
waten.

Uebet bie ju wätjlenben Sßuntie fût bte SReuantage »on ®ûr»

tclfott» auf ber ©ttecte jwffdjen bem tedjten ©efne» unb bem

Unten 3Raine<Ufct fft ttoaj teine ©ntfdjeibung gettoffen; bagegen

befttljtv fût ben ïettainabfajnftt jwffdjen bem tedjten SKa-tne»

unb bem tedjten ©etne Ufet ta« Stoject, fedj« neue gott« fn
etnet ©ntfernung »on 12—20 Äitometet »om SKittelpuntte bet

©tabt (SRotte»©ame) ju etbauen.

gut btefe SBeife ftnb folgenbe Suntte befttmmt :

t. Slnljôfje »on Discutent, 12 Äflometet »on Sllatf« unb

124 SIRetet übet bet SWecteäflädje;

2. ©aumont, in bem SBalbe »on SRontmotenc», 20 Äflometer

»on Sßati«;
3. ©djlof ©couen auf 19 Äflometet »on Satt«; bfefe« gott

foil am ftàrfften gefjalten werben;
4. Dtme be SWeile«, 12 Äflometet »on Spati« unb 112 SIRetet

übet bet SReeteêjîâdje, jwffdjen ®onejîe»Sf(lepotnt unb ®tanb»

Stemblarj ;

5. ïout génefon bel Saufout«, 12 Äitometet »on Satf« unb

126 SIRetet übet bem SWeeteêfpfegef ;

6. Stntjëtje bel Gtjefle«, 19 Äflometet »en Sari« unb 107
SIRetet übet bem SKeete.

©fefe gott« foften bem Setnefjmen nadj fn »fet Satiren an«»

gebaut fefn unb Pnb fût ben Sau oetfetben 30 SRilffonen glatir«
»etanfdjtagt.

©utdj bfe Slu«fûfjtung biefe« Stoieete« wutben Jene befjett»

fajenben Softtionen, »on weldjen au« fm legten Ärfege »te

beutfdjen Sltmeen am ffitfolgteidjftcn ba« befeftfgie Sail« ange»

gtiffen Ijaben, befefct unb babutdj bet Umfang bet äufeten

©üttettinfe »en 11 auf 20 SlReften, bafjer fo bebeutenb »etmefjtt

wetben, baf eine ßernlrwtg be« in feinen gorttfteationen etwei»

fetten Sort« nut mit efnem aufetotbentlfdjen Slufwanbe an

mobtlen Stuppen unb untet ben größten ©djwfetigteften — fa

taunt fe ttfolgtetdj butdjjufüfjten wate. Sludj an ein Sombat»

bernent ber ©tabt wäre wofjt nfdjt mebt ju benlen, fo lange

bet Slngtetfet ftdj nidjt in ben Sefuj einiget ©üttelwerfe gefegt

Ijatte.

©« foil fetnet audj bfe Slbftdjt bepefjen, bfe $auptumfaffung

fm SBeften ju etweftetn unb fte fe weft »otjufdjfeben, baf

©ffdj» la ®atonne, Sesaflof«, Sittiet«, SReufll», ©t. 3ame«,

Soulogne unb Slllancourt »en betfelben eingefdjleffen unb bie

ganje #albinfel, ble »on -'bet gtofen Serpentine bet ©eine ge»

bilbet witb, befjettfdjt wetbe.

©iefe lefcte SRadjtfdjt fdjeint nfdjt feljr gtaubwürbfg, obwofjl
pe bem offtclöfen „Bien public " entnommen ift.

3um ©djupe ber Dftgtenje gtantrcfaj« fott übetefnftimmenben

SRadjtfdjten jufolge efn ganje« ©tjftem »on Sagetfeftungen

ettfdjtet wetben.
SU« Suntte für bfefefben wetben genannt :

3n erftet Sfnie: gtouatb an ber SIRofel, Setfort, ÜRontbeUatb

un» Sefançon.

©owobt Setfott al« Sefançon fotten Slrmeen »on 200,000
ÜRann aufnehmen unb benfetben geftdjeiten Sagerraum bieten

tonnen. Seifott wtft man nadj Satl« jut. ftàrfften geftung
madjen.

©fe SPtojecte für Setfort unb Sefançon follen fdjon auäge»

arbeftet fein; ifjtet 9lu«füljtitng fteljt nut nodj bfe Occupation
fm SBege.

3n jweftet Sfnie: ffifjalon«, Sangte« unb ©fjon.
Um bfefe« Scttljefbfgung«fr;ftem ju »ewoflftânfclgen, will man

bie Sefeftigungen »on ©eban, StÄejfete« unb Setbun etweltetn,
bejief)ung«welfe butdj Sorwette »etftâtfen unb fcfe 3uta»SPäffe

butdj gort« fpetten. Slnfdjtfcfenb an bfe genannten Saget»

fejhtngen fett, gtent gegen ©üeen, efne Sefeftigung«ffnfe ge»

fdjaffen werten, bfe ftdj efnetfeft« an fcen ©oub«, anberfeit« an

bie Sotte ïetjnt. — Slf« ju bcfcjifgeiibe Spunfte fn betfelben

wetben ©bngntj, Slutun, SReeet«, Soutge« unb Sour« genannt

unb foil an ben geftungen »on SReoet« unb Soutge« audj fdjon

ttftfgft geatbettet wetben.

Ec|tetei Ott tft abetmat«, wie untet bet impetialfftffdjen
SRegfctung, beftfmmt, efn #aupt=SBaffenpia$ unb gtofe« Sltfcnal

»on gtanftefdj ju werten.

3m SBeften be« SReidje« fott in fcet SRifje »on SRenne«, fm

SRotboften bef SRouen eine Sagctfeftung enfdjtet werten, wätjtenb

im ©üboften Soon une ®tenoble ju gteidjem Swede au«etwâl)lt

wutben.

Sludj bejüglidj bc« Äüftenfdiufce« pnb gtofe Um» unb 3u6auten

beabpdjtfgt.

©o wttt man Teuton, Saxonne une Sa SRodjette butdj Sot»

wette »etftârlen, ba« gott be Stage, weldje« bfe ®ftonte» SWûn»

bung »etttiefblgt, teconfttultcn unb ba« Itetne îEBert fce SIRefcec

fn ein ftarte« mofcerne« gott umgcftalten.

Gtjerbourg witfc befeftigt unb auf bet £atb(nfet be« §âote,

»on §oiifteut nadj gécamp, fott im Scbatfêfatte ein »etfdjanjte«

Saget angelegt wetben.

Sataf« wftb at« geftung beibefjalten, bodj tft e« nfdjt betannt,

ob e« itgenb efne Umgeftattung erleiben witb.
Son ben »iefen nôtbfidjcn geftangen, weldje gtanftefdj'

beftfct, pnb mit SluSnatjme »on Sitte, Salencfenne«, StRaubeuge,

©ouat, Gambtai unb SPetonne alle übrigen jum Slujlaffen

beanttagt.
Db atte btefe »otangefütjtten Stofecte auaj wltftfdj jut Slu«»

fübrung gelangen werten, muf bafjfngefteUt bleiben, fcoäj ftet)t

aufet allem 3weifel, baf gtanftefdj pdj febr etftig mtt bet

Söfung bet Sefeftlgungêfvage be« SRcfaje« befc&äftfgt unb, ttofcbem

fetne ginanjen burdj fcie aufettegte Ät(eg«=©ntfajäbfgung baxt

mitgenommen wutben, beteft fft, füt fcfe fottfftcatotlfdje ©tdjerung
be« Sanbe« gtofe pecuniale Dpfer ju btingen.

SBft wollen bet 'Xfjättgleit auf bfefem ©ebiete alle Stufmerf»

famfeit wtbmen unfc unfete Sefer übet alte wetteren SRadjrtdjten,
bfe »iettetdjt mandje bet gemadjten Slngaben rfdjttg PeUen

obet näfjete ©etaft« batü6et btfngen wetben, im Suttenten
ertjatten. Tt. ü. ®. b. Sl.« u. ®.»SB.

Sei gr. ©djultgef? in 3 ü r t dj pnb eben eingetroffen :

lieber ben @tnfltt# be* $ene?tt>affen
auf bte Zattit.

Son einem gögern offtjier.
Stef« 2 gr. 70 St«.

gfraïttfd)e ìlttìettttttiTTei ber Slugüttbumj
ber? ^om^agnie im getbbienft.

gür ben jungen Ofpjier unb Unterofftjier.

Stet« 1 gt. 10 ©t«.

Serlag »en ©. ©. SIRtttlet unb ©eljn in Serlin.

96

Zu Jnstruktoren II. Klasse dcr Kavallerie: Die Herren
R. Caviezel »on Chur, Stabsmajor A. Schmid von Stein am

Rhein, Hermann Fischer, bish. Unterinstruktor, von Neinach.
Beim Jnstruktionspersonal der Scharfschützen: Als Jnstruktor

II. Klasse Hrn. Stabsoberlieutenant P. JSler, btsher Unterinstruktor,

»vn Kaltenbach.
Beim Jnstruktionspersonal de« SanitätSwesen« : Al«

Jnstruktor II. Klasse Hr. C. Witschi, bisheriger Unterinstruktor,
von Hindclbank.

Ausland.
Frankreich. (Ueber die Befeftigung«projecte).

Neuere» Nachrichten öffentlicher Blätter entnehmen wir in
Bezug der Befestigungs-Arbetten und Projecte Frankreich«
Folgende« :

Pari«. Von, den Südfort« stnd Jssy und Banse« bereit«

demolirt und es svll nun auch Mvntrouge an die Relhe kommen.

Die übrigen Werke sollen erhalten bleiben, aber in zweite
Linie treten, während der Bau »on sechs neuen Fort« auf den

Höhen bei Montretout, Meudon, Chatillon, Bagneur, Thiai« und

Chois» le Noi, letztens unmittclbar an der Seine gelegen,

beabsichtigt wird, welche Werke nunmehr die erste Befestigung««»!«

zu bilden bestimmt find.

CS verlautet auch, daß die Frage in Berathung gezogen wird,
ob die Befestigungen im Süden nicht bt« Juvisy auszudehnen
wären.

Ueber die zu wählenden Punkte für die Neuanlage vo»
Gürtelfort« auf der Strecke zwischen dem rechten Seine- und dem

linke» Marne-Ufer ist noch keine Entscheidung getroffen; dagegen

besteht^ für den Tcrrainabschnitt zwischen dem rechten M«ne-
und dem rechten Seine Ufer das Project, sechs neue FortS tn
einer Entfernung »on l2—20 Kilometer »om Mittelpunkte der

Stadt (Notre-Dame) zu erbauen.

Für dtese Werke sind folgende Punkte bestimmt:
1. Anhöhe »on Orgemont, 12 Kilometer von Pari« und

124 Meter über der MccreSstäche;

2. Daumvnt, in dem Walde vvn Montmorency, 20 Kilometer

von Paris;
3. Schloß Ecoucn auf 19 Kilometer von Paris; dieses Fort

soll am stärksten gehalten werden;
4. Orme de Merk«, 12 Kilometer »on Pari« und 112 Meter

über der Meereêftâche, zwischen Gonessc-Vtllepotnt und Grand-

Tremblay ;

d. Tour Fönelon bei Vaujours, 12 Kilometer »on Parts und

12ö Meter über dem Meeresspiegel;

6. Anhöhe bei ChelleS, 19 Kilometer vcn Pari« und 107

Meter über dem Meere.

Dtese FortS sollen dem Vernehmen nach in vier Jahren
ausgebaut sei» und sind für den Bau derselben 30 Millionen Fran'S
veranschlagt.

Durch die Ausführung diese« Projekte« würden jene

beherrschenden Positionen, von welchen aus im letzten Kriege die

deutschen Armeen am Erfolgreichsten da« befestigte Paris
angegriffen habe», besetzt und dadurch der Umfang der äußeren

Gürtellinle »on 11 auf 20 Meilen, daher so dedeutend vermehrt

«erden, daß eine Cernirung des in seinen Fortisicationen erwei»

terten Parts nur mit einem außerordentlichen Aufwände an

mobilen Truppen und unter den größten Schwierigkeiten — ja

kaum je nfolgretch durchzuführen wäre. Auch an etn Bombardement

der Stadt wäre wohl »icht mehr zu denken, so lange

der Angreifer sich nicht tn den Besitz einiger Gürtelwerke gesetzt

hätte.

Es soll ferner auch die Abficht bestehen, die Hauptumfassung

im Weften zu erweitern und fie so wett vorzuschieben, daß

Clichy la Garonne, LevalloiS, Villiers, Neuilly, St. Jame«,

Boulogne und Billancourt von derselben eingeschlossen und die

ganze Halbinsel, die »on ^der große» Serpentine der Seine ge'

bildet wird, beherrscht werde.

Dtese letzte Nachricht scheint ntcht sehr glaubwürdig, obwohl
sie dem officiose» „Lie« xuUîe " entnommen ist.

Zum Schutze der Ostgrenze Frankreich« soll übereinstimmenden

Nachrichten zufolge ein ganzes System »on Lagerfestungen

errichtet «erden.

Als Punkte für dieselben «erden genannt:
Jn erster Linie: Frouard an der Mosel, Belfort, MontbSliard

und Besanzon.

Sowohl Belfort als Bejan?on sollen Armeen vvn 200,000
Mann aufnehmen und denselben gesicherten Lagerraum bieten

können. Belfort will man nach Paris zur, stärksten Festung

machen.

Die Projecte für Belfort und Besanzon sollen schön

ausgearbeitet sein; ihrer Ausführung steht nnr noch die Occupatio»
im Wege.

Jn zweiter Linie: ChalonS, LangreS und Dijon.
Um dieses Vertheidigungssystem zu »eroollständigen, will man

die Befestigungen »vn Sedan, MêziereS und Verdun erweitern,
beziehungsweise durch Vorwerke verstärken und die Jura-Pässe

durch FortS sperren. Anschließend an die genannten
Lagerfestungen soll, Front gegen Süden, eine Befestigungslinie
geschaffen wcrden, die sich einerseits an den Doubs, anderseits an

die Loire lehnt. — Als zu befestigende Punkte in derselben

werde» Chagny, Antun, Neverê, Bourges und Tours genannt

und soll an den Festungen »vn Revers und Bourges auch schon

eifrigst gearbeitet werden.

Letzterer Ort tst avermals, wie unter der imperialistischen

Regierung, bestimmt, ein Haupt-Waffenxlatz und große« Arsenal

»on Frankreich zu «erden.

Im Weste» des Reiches soll in der Nähe »on Renne«, Im

Nordosten bei Rouen eine Lagcrfestung errichtet «erden, während

im Südosten Lyon und Grenoble zu gleichem Zwecke auserwählt

wurden.

Auch bezüglich des Küstenschutzes sind große Um- und Zubauten

beabsichtigt.

So will man Toulon, Bayonne uno La Rochelle durch Vor,
werke verstärken, das Fort de Blaye, welche« die Gironde- Mündung

vertheidigt, reconstruire» und da« kleine Werk de Medoc

in ein starkes modernes Fort umgestalten.

Cherbourg «ird befestigt und auf dcr Halbinsel de« Hâvre,

»on Honfieur nach Fecamp, soll im Bedarfsfälle ein verschanztes

Lager angelegt werden.

Calais «ird als Festung beibehalten, doch tft es nicht bekannt,

ob eê irgend eine Umgestaltung erleiden «ird.
Von den vielen nördlichen Festungen, welche Frankreich'

besitzt, sind mit Ausnahme von Lille, Valenciennes, Maubeuge,
Douai, Cambrai und Peronne alle übrigen zum Auflassen

beantragt.
Ob alle dtese »orangeführten Projecte auch wirklich zur

Ausführung gelangen werden, muß dahingestellt bleiben, doch steht

außer allem Zweifel, daß Frankreich sich sehr eifrig mit der

Lösung der Bcfestigungêfrage des RcichcS beschäftigt und, trotzdem

seine Finanzen durch die auferlegte KriegS-Entschädigung hart
mitgenommen wurden, bereit tst, für die fortificatorische Sicherung
deê Landes große pecuntäre Opfer zu bringen.

Wir wollen der Thätigkeit auf diesem Gebiete alle Aufmerksamkeit

widmen und unscre Leser über alle weiteren Nachrichten,
die vielleicht manche der gemachten Angaben richtig stellen

oder nähere Details darüber bringen werden, im Currenten
erhalten. M. ü. G. d. A.- u. G.-W.

Bei Fr. Schultheß in Zürich sind eben eingetroffen:

Ueber den Einfluß der Feuerwaffen
auf die Taktik.

Bon einem höhern Offizier.
Preis 2 Fr. 70 Eté.

Praktische Anleitung^bei der Ausbildung
der Kompagnie im Felddienft.

Für den jungen Ofstzier und Unterofsizier.

Preis 1 Fr. 10 CtS.

Verlag vvn E. S. Mittler und Sohn i» Berlin.


	Ausland

